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1. ALLGEMEINES 

Das Jahr 1993 war etwas überschattet von der düsteren Finanzlage i m Kanton u n d in 
der Stadt. Diese veranlasste uns nicht nur z u einer neuen Gebührenordnung, wir 
w u r d e n auch zur Überwälzung weiterer Ausgaben auf die Benutzer verpflichtet. A n 
internen Sonderaufgaben ist die Erarbeitung der neuen Stellenbeschreibungen z u 
nennen. Dennoch darf festgestellt werden, dass dank der überdurchschnittlichen 
Motivation der Angestellten der Vorjahresstandard gehalten werden konnte. Anlass 
zur Freude war die Feier des zwanzigjährigen Bestehens der Musikbibliothek. 

M i t dem Umbau u n d der Neumöblierung der Kinder- u n d Jugendbibliothek kann 
die «sanfte Renovation» des ganzen Hauses als abgeschlossen gelten. N u n bleiben 
n u r noch die zwei Geschosse i m Bücherhaus, die mit Rollgestellen ausgerüstet wer­
den müssen. 

Während Jahren hat die Zentralbibliothek immer besondere Sparanstrengungen ge­
macht u n d das von der Kommission geprüfte u n d bewilligte Budget nach Mög­
lichkeit unterschritten. Die Besserstellungen konnten vor allem in den Sektoren Inve­
stition u n d E D V - A u s b a u erzielt werden, dazu kamen in Einzelfällen auch Personal­
einsparungen. Es dürfte den Behörden u n d dem P u b l i k u m vielleicht wi l lkommmen 
sein, auch diese Seite unserer Verwaltung einmal im grösseren Zusammenhang z u 
sehen. Seit 1986 haben wir folgende Besserstellungen z u verzeichnen: 

Jahr Budget Ausgaben Besserstellung 

1986 Fr. 2'180'100.00 Fr. 2'124'249.26 FT. 55'850.74 

1987 Fr. 2'233'200.00 Fr. 2'145'669.01 Fr. 87'530.99 

1988 Fr. 2'304'600.00 Fr. 2'233'622.36 Fr. 70'977.64 

1989 Fr. 2'864'500.00 Fr. 2724'635.58 Fr. 139'864.42 

1990 Fr. 2'680'000.00 Fr. 2'619'841.85 Fr. 60'158.15 

1991 Fr. 2708700.00 Fr. 2'584753.25 Fr. 123'946.75 

1992 Fr. 3'027'234.00 Fr. 2'965'919.35 Fr. 61'314.65 

1993 Fr. 2'948'200.00 Fr. 2'891'424.80 Fr. 56775.20 

Diese Zahlen beweisen den umsichtigen Umgang mit den uns anvertrauten Geldern. 
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2. BEHÖRDEN UND PERSONAL 

2.1. Bibliothekskommission 

Präsidenten: 
Präsident v o n Amtes wegen: Regierungsrat Fritz Schneider, lie. iur., Erzie­

hungsdirektor, Solothurn 

Vizepräsident v o n Amtes wegen: Dr. rer. pol. Urs Scheidegger, Stadtpräsident, Solo­
thurn, bis 31. Juli 
Kurt Fluri , lie. iur., Stadtpräsident, Solothurn, 
ab 1. August 

Mitglieder: 
Vertreter des Kantons 
Solothurn: 

Vertreter der Einwohner­
gemeinde Solothurn: 

Verena Altenbach, Prirrtarlehrerin, Breitenbach 
Fritz Berger, Chef Rechnungswesen des Finanz­
departements, Grenchen 
Charles Dobler, Konzertpianist, Solothurn, 
bis 30. September 
Otto Egger, lie. iur., Vizedirektor, Solothurn 
Kurt Heckendorn, Musikpädagoge, Dornach, 
ab 1. Oktober 
Dr. nat. oec. Ernst Jordi, alt Rektor, Solothurn 
Dr. phil . Hans Kaufmann, alt Stadtarchivar u n d 
-bibliothekar Grenchen, Langendorf 
Dr. phil . Erich Meyer, Professor, Starrkirch-Wil, 
bis 30. September 
Christoph Rast, Stadtbibliothekar, Ölten 
Brigitte Stettier, Stadtbibliothekarin, Grenchen, 
ab 1. Oktober 

Brigit Giger-Schweizer, Solothurn 
Heidy Grol imund, Hauswirtschaftslehrerin, Solo­
thurn 
Adriano Velia, lie. iur., Solothurn 
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Die Bibliothekskommission trat dreimal zusammen. A n den Sitzungen informierte 
der Direktor durch seinen Lagebericht über die Geschäfte u n d Vorkommnisse der seit 
der letzten Zusammenkunft vergangenen Zeit. 

In ihrer ersten Sitzung vom 8. Apri l genehmigte die Kommission die Jahresrechnung 
u n d den Jahresbericht über das Jahr 1992, informierte sich über den Stand eines Per­
sonalgeschäfts sowie über die wissenschaftliche Bearbeitung der Musikal ien, sie ge­
währte der Leiterin der Katalogisierung die Möglichkeit der Weiterbildung zur Wis­
senschaftlichen Bibliothekarin und beschloss die Zusammensetzung einer Arbeits­
gruppe «Überprüfung des Stiftungsvertrages der Zentralbibliothek». 

In ihrer zweiten Sitzung vom 24 Juni schritt sie zur Wiederwahl des Personals für die 
Amtsperiode 1993 bis 1997, nahm eine Kündigung unter Verdankung der geleisteten 
Arbeit zur Kenntnis, wies das Budget 1994 mit genauen Limiten zur Neubearbeitung 
zurück u n d genehmigte die neuen Stellenbeschreibungen des Personals. 

In der dritten Sitzung vom 25. August wählte sie definitiv die Arbeitsgruppe 
«Stiftungsvertrag der Zentralbibliothek» mit vier Vertretern des Kantons, drei Vertre­
tern der Einwohnergemeinde, einem Vertreter der Regionalplanungsgruppe Solo­
t h u m und einem unabhängigen auswärtigen Experten. A n den Sitzungen sollen der 
Direktor mit beratender Stimme und der Leiter der Ausleiheabteilung als Aktuar teil­
nehmen. Bei der Einstufung neuangestellten Personals wird sich die Bibliotheks­
kommission in Zukunft strikt nach der kantonalen Praxis richten. Sie genehmigte 
eine neue Einschreibe- und Mahngebührenordnung mit einer Privilegierung der 
Einwohner der Stadt. Sie nahm Kenntnis von der geplanten Parkplatzbewirtschaf­
tung für das Staatspersonal, genehmigte nach zweimaligem Anlauf das Budget 1994 
u n d erlaubte eine Neubesetzung der 50%-Stelle in der Musikbibliothek unter Einhal­
tung einer Karenzfrist von nur zwei Monaten. Zuletzt gewährte sie einen durch die 
Änderung des Pensionskassengesetzes bedingten Nachtragskredit in der Höhe v o n 
Fr. 42'0O0.-. 

Auf dem Zirkulationswege wählte sie später B. Zimmermann als Ausleihebeamte 
und Sachbearbeiterin in der Musikbibliothek. 
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2.2. Personal 

2.2.1. Mutationen 

A m 31. Juli trat K. Havel , Katalogbeamte, nach fünfundzwanzigjähriger Tätigkeit auf 
Ende der Wahlperiode aus dem Dienst der Zentralbibliothek aus. Sie war hauptsäch­
lich in der Katalogisierung tätig gewesen. Wir danken ihr für die geleistete Arbeit 
u n d wünschen ihr für ihre Zukunft Wohlergehen und Erfolg. 

A m 30. September trat S. Wagner aus famili­
ären Gründen nach fast fünfzehnjähriger Tä­
tigkeit an der Musikbibliothek vor Errei­
chung des Pensionsalters in den Ruhestand. 
Wir danken der verdienten Mitarbeiterin für 
die geleistete Arbeit in der Auf- und Ausbau­
phase der Abteilung und wünschen ihr für 
die Zukunft Gesundheit und Wohlergehen. 

Nach einer Karenzfrist von zwei Monaten 
übernahm am 1. Dezember B. Zimmermann 
nach Abschluss der Ausbi ldung zur Diplom­
bibliothekarin die freigewordene halbe Stelle 
als Sachbearbeiterin und Ausleihebeamte in 
der Musikbibliothek. 

2.2.2. Längere Ausfälle 

V o n Mitte November an musste R. Deluz aus gesundheitlichen Gründen aussetzen. 
Er konnte die Arbeit bis z u m Jahresende nicht wieder aufnehmen. 
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